
ergeben mit nur minimaler Bedeckung des Furchenbodens 
und der Flanken. Bei den Flachstrahl- und Vollkegeldüsen 
trat infolge der Uberlappung eine übermäßige Bedeckung 
der Furchenböden auf. Bei Anordnung über den Dämmen 
in 50 cm Höhe ergab sich wegen der Uberlappung der 
Sprilzfächer auf dem Furchenboden bei den drei Düsen­
arten eine sehr ungleichmäßige Flächenbedeckung (B i I d 5). 

Die Hohlkegeldüse in einem Düsenabstand von 40 cm bei 
25 cm Düsenhöhe über den Dämmen und den Furchen halle 
eine zu starke Uberlappung und damit eine sehr unregel­
mäßige Verteilung zur Folge (Bild 6). In einer Höhe von 
50 cm angeordnet ergab sich sowohl bei 2 atü als auch bei 
4 atü ein gleichmäßiges Verteilungsbild (mit unter ± 10 % 
Abweichung vom Mittelwert, Bi I d 7). Bei der Flachstrahl­
düse und der Vollkegeldüse trat der dichteste Belag jeweils 
direkt unter den Düsen auf. Die Dammspilzen und die Fur­
chenböden hatten eine um 30 bis 40 % höhere Bedeckung 
als die Flanken. 

4. Zusammenfassung 

Es kann festgesteIll werden, daß I-iohlkegeldüsen mit tra­
pezförmiger Verteilung und überhöhten Rändern am besten 
geeignet sind, Herbizide auf Dämme mit 80 cm Abstand zu 

spritzen, da die erhöhten Ränder der Verteilungsbilder eine 
gleichmäßige Bedeckung der Flanken gewährleisten . 

Für Ganzflächen- und Bandspritzung ist eine geeignete Kom­
bination von Düsenabstand, Düsenhöhe notwendig, die nach 
den gegebenen Umständen ausgewählt werden muß. 

Um die Ausbringmenge anzupassen, sind der Druck be­
ziehungsweise die Fahrgeschwindigkeit zu variieren. Da die 
Düsenhöhe ein bestimmender Faktor für die Verteilungs­
güte ist, sollte die Arbeitsbreite nicht zu groß gewählt wer­
den, so daß die Schwankungen in beiden Richtungen (hori­
zontal und vertikal) in zulässigen Grenzen bleiben. 
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Professor Wilhelm Knolle 70 Jahre 

Professor Dr.-Ing, Dr. agr. h. c. WILHELM KNOllE hat am 
20. März sein 70. Lebensjahr vollendet. In Amsterdam ge­
boren, reizte ihn beim Studium der IngenieurwissenschaIten 
an der Universität Delft insbesondere der Schiff.sbau. Nach 
weiteren Semestern in Berlin-Charlollenburg und Hannover 
begann er jedo~ 1926 seine praktische Arbeit als Diplom­
Ingenieur im Institut für Lantdechnik in Bonn, bei Professor 
VORM FELDE, dem großen deutschen Wegbereiter für den 
Mähdrescher. 1928 ging KNOLLE als Versuchsleiter zur Hein­
rich Lanz AG nach Mannheim, wo er bald Chefkonstrukteur 
der Abteilung Landmaschinen wurde, dank ·seiner un­
konventionellen MeLhoden im Versu<hs- und Konstruktions­
wesen. Sein Ideenreichtum, verbunden mit dem Sinn für das 
Notwendige, und s·eine Durchsetzungskraft ermöglichten 
hervorragende Leistungen bei der Entwicklung und Ver­
besserung etlicher Landmaschinen im Produktionsprogramm 
der Heinrich Lanz AG . Große Erfolge waren der Stahllanz, 
sowie Strohpressen, Kartoffel- und später auch Rübenroder. 
1929 - während der In.dustrietätigkeit - wurde KNOLLE an 
der TH Hannover promoviert. Weitere Etappen waren eine 
kurze Tätigk€it in der Sperrholzindustrie und ein Jahr 
Entwicklungsarbeit bei HERMANN RAUSSENDORF in Singwitz­
Bautzen. 

Einem Ru! zum Ordinarius auf den Lehrstuhl Landtechnik 
der Universität Halle-Wittenberg folgte KNOLLE 1937. Hier, 
nahe dem blühenden landwirtschaftlichen Gebiet der Magde­
burger Bör,de, wurde die Technik im Zuckerrübenbau Schwer­
punkt seiner Arbeit. Der Dialog mit großen Kollegen wie 
THEODOR ROEMER und EMIL WOERMANN begleitete eine Periode, 
in welcher der Grundstein für wirtschaftlichen Zuckerrüben­
bau in Deutschl·and bis in die heutige Zeit gelegt wurde: 
Aus dem von Prof. KNOLLE in Halle g.es chaffenen. mechanisch 
erzeugten einkeimig·en Rübensamen entstand 'der immer 
hochwertigere Monogermsamen für Zuckerrüben, Fu tlerrüben 
und Rote Rüben. Seine GleichstanddriIIe wurde Vorläufer 
für spätere Einzelkornsäverfahren. 

Durch die Gründung der Saat- und Erntetechnik GmbH -
1948 in Wöltingerode - schuf Prof. KNOLLE ein Unter­
nehmen, welches die Spaltung des Normal-Rübensaatgutes 
produktionsmäßig durchführen konnte und - durch Ver­
legung nach Eschwege im Jahre 1950 - der ilThffier weiter 
steigenden Nachfrage nach Zucker- und Futterrüben-Mono­
germsamen (heute: Präzisionssaatgut) gerecht wurde, Die 
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Geschäftsleitung dieses Saatgutveredlungs-Unternehmens 
legte Prof. KNOLLE damals in die Hände des auf dem Saat­
gutsektor erfahfenen Dipl.-lng. ALFRED ITzE, während er 
selbst in Eschwege nur noch beratend tätig war, da die 
Heinrich Lanz AG in Mannheim ihn in den Vorstand be­
rufen und mit der Technischen Leitung beauftragt hatte. 
In dieser Zeit - von 1950 bis 1956 - gelangen KNOLLE 
technische Erfolge mit dem Diesel-Bulldog und dem AHdog 
- dem gänzlich neuen Geräteträger - einer Vielzweck­
maschine, deren Vorzüge heute allgemein anerkannt sind. 

Ab 1957 war Prof. KNOLlE als Industrieberater und freier 
Forscher tätig. Die IndustrLe übernahm mehrere seiner a'us 
der Forschung entstandenen Neuentwickl'ungen, Bearbei­
tungsverfahren für Saatgut und Erntemaschinenkonstruktio­
nen. Seine richtunggebenden Arbeiten wurden 1958 durch 
die Verleihung des Dr. agr. h. c. der Universität Bonn aus­
gezeichnet. 

Seit 1964 leitet Prof. KNOLLE in Eschwege - frei von indu­
striellen und staatlichen Bin.dungen - sein eigenes Institut 
für technologische Forschung, das sich mit einem Stab 
jUillger Mitarbeiter besonders den Aufgaben und Entwick­
lungen widmet. für welche die serienbauende Industrie 
wenig Zeit findet. Von seinen neueren Arb~ten besonders 
hervorzuheben - weil inzwischen allseits anerkannt - ist 
das neue Wege eröffnende PräzLsions-E.inzelkornsägerät. 
Auf dem Gebiet der Grundlagenforschung wurde im Institut 
für technologische Forschung eine besonders intensive Stu.die 
über geeignete Prüfungsmethoden für Einzelkorn-Sämaschi­
nen durchgeführt, deren Er,gebnisse - soweit sie damals 
schon vorlagen - 1966 in einem Vortrag und einer Ver­
öffentlichung des Institut International de Recherches 
BelleraviE'!res. in dem die auf dem Rübensektor tätigen Wis­
sensch,aftler aus aller Welt mitarbeiten, ihren Niederschlag 
fanden. Für die Laborarbeit bei Samenzüchlern und -ver­
edlern wurden im ITF Eschwege eine Reihe von Verfahren 
und Geräten entwickelt, welche die Effizienz dieser Betriebs­
abteilung vergrößern. Mit einem neuartigen Aussaatsystem 
für Feinsämereien auf Versuchsparzellen, Anzuchtbeete und 
in Glashäuser etc. wurden bereits im In- und Ausland Ver­
SoUche gemacht, die positiv ausgefallen sind, ·50 daß dieses 
System zukünftig dazu beitragen dürfte, die Arbeit bei 
Züchtern, Gemüse- und Blumenanbauern sowie Gärtnern 
wirtschaftlicher zu gestalten . 
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Erfahrungen notwendig sind, um Gülle in solchen Behältern 
in 30 bis 45 Minuten zu homogenisieren. Für den richtigeIl 
Pumpeneinsatz ist die Fördermenge in Abhängigkeit von 
Güllekonsistenz, Förderhöhe und Lagerbehältergröße maß­
gebend. Bild 9 zeigt, daß man Pumpen imme r nach de r 
Fördermenge je Zeiteinheit beurteilen soll und daß leistungs­
schwache Pumpen für kleine Behälter und leistungsstarke 
Pumpen für große Behälter einzusetzen s ind, wobei aber 
immer die Güllekonsistenz der vorhanden e n Gemische zu 
berücksichtigen ist. Bei der Gülle mit hohe r GK-Zahl w ird 
immer eine leistungsfähige Pumpe notwendig sein, um e in e 
entsprechende Fördermenge zu erzielen, di e dann womöglich 
nur zum Homogenisieren von Gemischen in kleineren Be­
hältern ausreicht. Das gleiche ist auch für leistungs­
schwächere Pumpen zu sagen, wenn diese in Gülle mit 
geringer GK-Zahl eingesetzt werden und di e höchste Förder­
menge erreichen, die dann ausreicht, auch Gülle in ver­
hältnismäßig großen Behältern zu homoge nisieren. 

6. Zusammenfassung 

Uber die bisherigen Meßmethoden zur Bestimmung der 
Viskosität, dem Gesamt-Trockenmasse-Gehalt und dem 
Konsistenzfaktor kann gesagt werden, daß diese zur Ein­
stufung der Güllekonsistenz nicht oder nur im geringe n 
Umfang für einzelne Gemische brauchbar sind. Die durch­
geführten Untersuchungen haben gezeigt, daß Gülle und 
Flüssigmist-Gemische mit Hilfe eines abgeänderten Fall­
körperviskosimeters in relativ einfacher Weise in bezug 
auf die Pumpfähigkeit eingestuft werden können. Auch ist 
durch diese Meßmethode, die ei nheitliche Voraussetzungen 
für Pumpenprüfungen bringt, eine Klassifizierung der Dick­
stoffpumpen möglich. Durch eine Klassifizierung der Gülle­
pumpen besteht die Möglichkeit, die Pumpen am richtigen 
Platz einzusetzen. 
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Gerätekoppelung bei der Bodenbearbeitung 

Die steigenden Leistungen der Schlepper e rlaube n zuneh­
mend das Koppeln von Arbeitsgängen. Dafür steht heute 
eine große Zahl verschiedenartiger Geräte zur Verfügung . 
Die neue, zweiunddreißigseitige AID-Broschüre Nr. 308 
"Gerätekoppelung bei der Bodenbearbeitung" gibt hierzu 
einen Uberblick. Sie wurde vom Arbeitskreis "Bodenbearbei­
tung" des KTBL, Frankfurt, bear beitet und behandelt Ge­
rätekombinationen beim Pflügen, für die Stoppelbearbe itung 
und Saatbe tlberei tung sowie Verfahren der Minimal-Boden­
bearbeitung. Die Broschüre beschreibt auch den unterschied­
lichen Arbeitsaufwand verschiedener Bestellverfahren. Das 
Heft kann von den Landwirtschaftsschulen, Wirtschafts­
beratungsste llen und Landwirtschaftsämtern bezogen we r­
den. 
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